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I . Einleitung .

1 . Oekologische Bedeutung des Vfurzoldruckes .

Die "Iteren Pflanzenphysiologen vertraten die Ansicht , dasi die

Jurzcl an Saftsteifen der Pflanze in beträchtlichen Tasse beteiligt

sei .

Die moderne Forschung legt den 7urzeldi ^*-ek keine wesentliche

Bedeutung bei , da das Saftstoi ^ en durch die Koh" sionstheorie genü¬

gend geklärt scheint .

Erst in letzter Zeit mehren sich wieder die stimmen ( " imP ,
akti ven

KCE' irLEI :**) , die auch der urzel einen ge wis senV'^nteil beimessen .

Speziell KGEHIIjEIII nimnt auf Grund seiner Versuche an , dass der ur -

zeldruck bei nittlcrer Transpiration zur "ebung des as ^ers beitr *'gt .

Erst bei intensiver Transpiration sei ihre Ilitardeit ausgeschaltet .

^ie ..asserbos - haf fmi :g erfolge dann nur nehr durch die hohen Haug-

krlfte der transpirierenden Zellen . REI1IER neigt sogar zur Ansicht ,

dass die Jurzelzellen in diesen Stadium der raschen asseraufnahme

einen gewissen Filtrationswiderstand entgegensetzen .

2 . 7crt der Untersuehungsergebnisse .

îe verwendete Untorsuc *umrsmet ^ o "e ist mit unvermeidlichen

''Angeln behaftet . "Die Versuche können ers +. nach 'e^ ani *a +3on "er

- flanze ausgefü ^rt werden , lamit ist aber eine schwere Stör nr "es

Gleichgewichtes verbunden . Das Bluten kan * erst eintreten , wenn "ie

urnel reichlich mit asser ^ ersorgt ist ung "as ßättigungsma " imum

errcie -it hat . -adureh werden in der dur ^el Bedingungen geschaffen ,

die den Bedingungen in der unverletzter . Iflanze nicht cntsprcöhen

müssen , daher ist cs klar ^ dass die Ergebnisse nicht die tatsäch¬

lichen Verhältnisse in der Pflanze aufzeigen . Trotzdem ist die ge¬

naue Kenntnis des Blutungsvorganges von Bedeutung und lässt einige

Schlttssc auf die Verhältnisse in der unverletzten Pflanze zu .



3 . Ergebnisse Rer bisherigen Untersuehrni ^on .

Zahlreiche Forscher haben den .Vurzeldruck in nanni ^fae ^ er Irt

geprüft . Ich greife nrr jene Untersuchungen heraus , die sich mit

derü nge und den t '' glichen Verlauf des - aftausflusses beschäftigt

haben , wobei der Prozess nicht ^urch Begiessen nit Lösungen höherer

Konzentration oder durch Sangen am Stumpfe beeinfluss ^ urde .

a . Periodizität .

I10K.SI3TEE ( 1862 ) , R10SIG ( 1876 ) , R'UIAIHTXKY( 1877 ) und ROHELL

( 1890 ) bestätigen übereinstimend , dass der Saftausfluss eine von

äusseren Einflüssen unabhängige loriodisitüt aufweist . 1e täglichen

Eaxina und Ilinina fallen keineswegs auf die gleichen Zeitpunkte ,

doch liegt das ' "axinun durchschnittlich zwischen 8 und 16 ", das ?"i -

ninun um 12 Stundon später .

lieber ^ic I'rsachen der l eriedizität gehen die ' nsiehten weit

auseina ^er * RABAHETZKY nimmt an , dass durch . äussere Bedingungen ,

Hauptsächlich durch den täglichen Lichtwechsel , in ^en C-efässen der

Pflanze Längs - und Duerspannungen hervorge ^ufen werden ; diese haben

eine Periodizität des Saftausflusses zur Fol ^e . Er berände + "en

Einfluss des Eichtwechsels mit Yersnc -' sergebrisnen , -ie zeigen ,

dass sowohl etioliert gezogene als auch junge Pflanzen keine Peri¬

odizität aufweisen . Die ersteren /aren dem Lichtwochsei überhaupt

nicht ausgesetzt ^ die letzteren aber nur für kurze Zeit .

WIELER bezweifelt die Erklärung BAHArETZKYS.

BR.SIG hält die Periodizität für eine ererbte Fähigkeit der

Pflanze , die durch den äcchsel der Beleuchtung zur Auswirkung kommt .

ECIIELL hält sie für eine autonome Erscheinung , die durch Arnsen -
faktoren nicht beeinflusst wird .

Andere Forscher wie SCüAPĈ CHriXOE ( 1912 ) , SÂ irir ( I9 '' l ) ,
HEYL ( 1931 ) vermissen die Periodizität .



b . Temperatur un *' Saftausfluss .

Von allen diesen Forschern wir ^ Übereinstimmend bestätig * , ^ ass

Temperaturerhöhung den Blutungsvorgang fdrler **-. XY f . n *o . ,

dass geringe Temperaturschv /ankungen von 1 - 4*3 die ' crio ^ izit .̂t

nicht stören , hingcfcn starke das Bluten sosehr beeinflussen , ^ass

die Aeriodisität nicht mehr sur Geltung kommt . Uer Ausfluss folgt

dann mehr oder weniger parallel der Temperatur .

HEYL nimmt an , dass der Saftausfluss der Liirzel nur von der

Temperatur abhängig sei ; da er bei seinen Versuchen grosso Tenpera -

trrseh - anJrungon verwendet , bestätigt er ^ anit ^ le Behauptung von

BA1AK3TZKY.

e . Fehlende Beobachtungen .

Eie Erscheinung , dass manchmal de '"apitiprte .uflanzen , anstatt

zu bluten , begierig dargebotenes asser eiusa ^ gen , iS " in oy Li¬

teratur allgemein angegeben , doch nie n ^her gepr * f *̂ vor en . o

fehlen bei Beschreibung der Versuche Angaben ti ' er as genaue ^ l *uer ,

die Grösse , das Entwicklungsstadium und die Aufsucht der verwendeten

Pflanzen , îc Blutungsfähigkeit blühender und fruchtender Iflanzen

wurde ebenfalls nie geprüft .

4 * Ziel der eigenen Untersuchungen .

Es bestand darin , die fehlenden Untersuchungen zu ergänzen , um

eine teil /eise Aufklärung der Jägersprache zu finden . Zu ' iesem

Zwecke untersuchte ich das Birten einer krautigen , einj - ^ rigen Pflan¬

ze ( Helianthus annuus ) währen ^ - er gesamten ^n ^wicklunfsperjode vom

Keime :* bis zum Fruchten , "labei wurde arc ^ ^ er äussere Habitus "?er

Aflanze , charakterisiert ^urch Höhe , Sprossh ?rchmesser un ' riattan -

zahl , berücksichtigt . Die Erreichung dieses Zieles hielt ich fUy mei¬

ne Hauptaufgabe . Ausserdem führte ich noch Ergänz ' ngsversuehc aus ,

um das Ergebnis der Hauptuntcrsuehungen zu vervollständigen . Um
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möglichst vergleichbare Resultate zu erhalten , beobachtete ich aus¬

schliesslich die jeweilig abgeschiedenen - engen des Blutrngssaftes

kein einwertiges Bild über die ' âsseraussc ^ eidung , ^a "io ^ ebung

der ueeksilbcrsäule sowohl vom Limen '̂ er -tci ^Töhre , als arch von

II . Versuchsanor n̂un ?̂.

1 . Aufzucht der Versuchspflanzen .

Znr Ansführun ^ der Versuche vmrde ausschliesslich " elianthrs

annms .verwendet , der in Töpfen gesogen worden war . Topfknltnron

waren notwendig , um jeder Uurselverletsuna vorsubougen . ie -" opf -

pflan :,;.'" . innrte man ohne Storung des .'nrselwerlres von Standort ,.in

das Yersuehssinncr tragen .

An <X). April 193fl ^ r "on 200 Samen in Töpfen a-.-sresät . ' -a "ie

. :"A ; \ror . unter natürlichen Verhältnissen ^ o:\ ir -7ae^ scn sollten , stan¬

den sie seit Berinn ihrer Intvieklung im ^reien an einen sonnigen

tanAort * lic heranwachsenden Pflanzen wr -̂ en von Sei ^ **u Kei *** ^n

grössere Töpfe umgepflanzt . Aach dem Amtopfcn .̂ r ^e mit ' er weiteren

Versuchen 14 Tage bis 3 ochcn zrge ,-artet , bin Ale eir wieder

- O' en gefasst hatten . Im Allgemeinen ge ' ic ^ en ' ie f ' anzen g- T..

-Ile kamen zum Bl *'.her unA. Fruchten , doch ist es klar , dass S3ch

Topfkulturen nicht so kräftig und zu. solcher Höhe entwickeln konn¬

ten wie Arcilandpflanzcn .

2. Apparatur .

In erster Linie war ich bedacht , eine möglichst einfache Appa¬

ratur zu finden , die eine selbsttätige Registrierung des Saftaus -

flusses und auch der eingesogonen .Jassermengen gestaltete . Je 4- 6

. flansen sollten gleichzeitig geprüft werden . F"r ^iesen '̂weck

stand mir eine ^ eristriertrommel z r erfi 'gung .
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